
märz 2012

	
DO 01./MÄR  	 ERÖFFNUNG	 FESTIVAL/FILM

19:00 UHR 	 17. FILMFESTIVAL 	 [Tafelhalle] 
	 TÜRKEI / DEUTSCHLAND 	  
	 Ehrengast: der türkische Schauspieler  
	 Tar�k Akan
	 12/8 € (VVK) // 15/10 € (AK)
	 		
	
FR 02./MÄR 	 FATOUMATA DIAWARA Fatou 	 MUSIK

20:00 UHR	 Hochrhythmisch und einfühlsam:	 [Tafelhalle]
	 afrikanischer Groove und 

	 europäischer Folk-Pop 
	 15/10 € (VVK) // 18/12 € (AK)

			 
	
	

	
SO 04./MÄR   	 DICHTERCAFE  	 MUSIK

17:00 UHR	 mit thomas witte 	 [Tafelhalle/
	 Tanzstunden für Erwachsene und 	 Theatercafé] 

	 Fortgeschrittene  	  
	 mit Ensemble KONTRASTE 
	 12/8 € (VVK) // 15/10 € (AK) /  
	 Abo und Familienpreise
			 
			 
			 
	

		
	
MI 07./MÄR 	 THE FORSYTHE COMPANY/ 	 	TANZ

DO 08./MÄR 	 THE BAKERY PARIS-BERLIN/ 	 [Tafelhalle]	
20:00  UHR	 RICHARD SIEGAL Civic Mimic   	
	 Ein hochvirtuoses Spiel mit Raum  
	 und Urbanität 
	 15/10 € (VVK) // 18/12 € (AK)

	
FR 09./MÄR 	 JÜRGEN BECKER    	 KABARETT

20:00  UHR	 Der Künstler ist anwesend   	 [Tafelhalle]
	 nürnberger burgtheater und Tafelhalle
	 21/14 € (VVK) // 24/16 € (AK)
			 
	
SA 10./MÄR  	 PREISVERLEIHUNG 	 FESTIVAL 
21:00 UHR	 17. FILMFESTIVAL 	 [Tafelhalle] 
	 TÜRKEI / DEUTSCHLAND

	
MO 12./MÄR     	 JJ GREY & MOFRO	 MUSIK

20:30 UHR	 Brighter Days Tour 2012	 [Künstlerhaus/
	 Südstaaten Swamp-Rock, Blues und 	Festsaal] 

	 eine faszinierende sandige Soulstimme 
	 16 € (VVK) // 20 € (AK) 	

	
FR 16./MÄR    	 HELENA WALDMANN Glückstück 	 MUSIK

SA 17./MÄR 	 Furiose Energien auf kleinstem Raum:	 [Tafelhalle]
20:00 UHR	 Glück als Grenzerfahrung 	  

	 15/10 € (VVK) // 18/12 € (AK)

	
	
MI 21./MÄR    	 JOSEF HADER  Hader spielt Hader 	 KABARETT

20:00 UHR	 nürnberger burgtheater und Tafelhalle	 [Tafelhalle]
	 21/14 € (VVK) // 24/16 € (AK)	  
	
	
DO 22./MÄR    	 PREMIERE	 TANZ

19:30 UHR	 CO>LABS Breathless 	 [Künstlerhaus/
FR 23./MÄR 	 Eine choreographierte Atem-	 Festsaal] 
10:30 UHR 	 performance für vier Tänzer, bildenden  
+ 19:30 UHR	 Künstler und Publikum	  
MI 28./MÄR 	 12/8 € (VVK) // 15/10 € (AK)	
DO 29./MÄR 	 Weitere Termine:  
19:30 UHR	 DO 26./APR // 19:30 UHR		
FR 30./MÄR        FR 27./APR // 10:30 UHR + 19:30 UHR	
10:30 UHR	
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FR 23./MÄR    	 FRANZ SCHUBERT 	 MUSIK 	
20:00 UHR 	 Töne und Schweigen	 [Tafelhalle]	

	 Kammerkonzert mit dem  
	 Ensemble KONTRASTE 
	 Werke von Franz Schubert, Toshio  
	 Hosokawa, Franz Ignaz Biber
	 15/10 € (VVK) // 18/12 € (AK) / 
	 Abo und Familienpreise

	

				 
	
SA 24./MÄR 	 CEU The New Album	 MUSIK

20:00 UHR	 Verspielt-sinnliches Ohrenkino	 [Tafelhalle]
	 15/10 € (VVK) // 18/12 € (AK)	

	

	
SO 25./MÄR	 SUNDAY NIGHT ORCHESTRA	 MUSIK

20:00 UHR	 15/10 € (VVK) // 18/12 € (AK)	 [Tafelhalle
	 		 Theatercafé] 	

	
MO 26./MÄR	 THE ART OF JAZZ N° 166 	 MUSIK  
20:00 UHR	 RAY ANDERSON´S POCKET	 [Tafelhalle]	

	 BRASS BAND	 		
	 Übermut und Spielfreude, quirlig,  
	 peppig und meisterlich: 
	 ein Soundlabor unlimited
	 15/10 € (VVK) // 18/12 € (AK) 

	
	 	
MI 28./MÄR	 CAROLIN NO Loveland	 MUSIK

20:00 UHR	 Minimalistische und melancholische 	 [Tafelhalle 
	 Sounds voller Intensität	 Theatercafé] 

	 12/8 € (VVK) // 15/10 € (AK)
	 	

	
MI 28./MÄR 	 KULTURRUCKSACK 	 TANZ

DO 29./MÄR 	 CIE. EA EO m²	 [Tafelhalle]	
09:00 UHR	 Tanztheater für Kinder	  	
11:30 UHR	  

	

	
FR 30./MÄR 	 BEETHOVEN –  	 MUSIK

SA 25./FEB	 DIE 32 KLAVIERSONATEN	 [Tafelhalle]	
19:15 UHR	 Eine leidenschaftliche Zeitreise beginnt

	 mit Arne Torger und C. Bernd Sucher  
	 an acht Abenden
	 15/10 € (VVK) // 18/12 € (AK) /
	 Abo und Familienpreise

			   Vorschau Tafelhalle 

			   APRIL
		
		  MUSIK 	 FR 13. + SA 14./APR   20:00 UHR   [Tafelhalle] 
			   QUADROPHONIA – Internationales Festival für 	
			   elektroakustische Klangkunst

		  MUSIK 	 SA 21./APR   20:00 UHR   [Tafelhalle] 
			   BEETHOVEN – DIE 32 KLAVIERSONATEN  
			   Der zweite Abend
			   mit Arne Torger und C. Bernd Sucher an acht Abenden

		
			   MAI
		
		  THEATER 	 04./MAI 20:00 UHR    20:00 UHR   [Tafelhalle] 
			   BALLHAUS NAUNYSTRASSE Verrücktes Blut

		  MUSIK 	 DO 24. /Mai    20:00 UHR   [Tafelhalle/Theatercafé] 
			   FJARILL Livet
			 

MUSIK / TANZ / THEATER
03/  2012
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10-teilige Vortragsreihe mit TOP 
Referenten im praktischen After-Work-
Format! Jeweils dienstags 19.30–21.00 Uhr
Karten und Infos unter www.sprecherhaus.de

 20. März 2012

Stärken im Einklang
Teamgeist im Takt der Musik

Richard de Hoop | Keynote Speaker

1

Wissensimpulse für privaten und berufl ichen Erfolg.

Ticket- und Servicehotline: +49 (0) 2542.8070.730

5 Jahre Wissensimpulse in der Nürnberger Tafelhalle

„Bringen Sie die Augen Ihrer Mitarbeiter zum Strahlen“
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Mit freundlicher Unterstüzung von:

	 DO 01. + SA 10./MÄR   ERÖFFNUNGSGALA / PREISVERLEIHUNG  
		  [Tafelhalle]       
		  17. FILMFESTIVAL TÜRKEI / DEUTSCHLAND  

Das Fest der interkulturellen Filmkunst wird neben einem gewohnt spannenden 
und grenzüberschreitenden Filmprogramm aus beiden Ländern seinem Eh-
rengast, dem türkischen Schauspieler Tarık Akan, ein Sonderprogramm wid-
men. Akan ist in seiner Heimat ein absoluter Star; dem deutschen Publikum ist 
er vor allem durch den Film Yol bekannt geworden. 
Neben dem Schwerpunktthema Frauen im Film finden festivalbegleitend Podi-
umsdiskussionen, Filmgespräche und Veranstaltungen mit Schauspielern, Re-
gisseuren und Fachleuten im Künstlerhaus statt. Neben dem Spielfilmwettbe-
werb wird es wieder einen Kurzfilmwettbewerb geben, für den über 100 Filme 
nicht nur aus Deutschland und der Türkei, sondern auch aus Kanada und Aus-
tralien eingereicht wurden. Die Preise für die Sieger der Wettbewerbe werden 
am 10. März in der Tafelhalle verliehen   fftd.net
InterForum in Kooperation mit dem KunstKulturQuartier der Stadt Nürnberg. Gefördert 
von der Robert-Bosch-Stiftung

	 FR 02./MÄR   [Tafelhalle]     
		  FATOUMATA DIAWARA Fatou    

Man feiert sie als The African Newcomer of the Year: Ihr Können und ihre 
Erscheinung sind ebenso beeindruckend wie ihre souveräne Professionalität, 
ihre warme berührender Stimme und ihr mädchenhafter Charme. Elemente 
aus Jazz und Folk verbindet sie zu einem exquisiten, zeitgenössischen 
Sound. Sie bricht die weichen Melodien ihrer Wassoulou-Tradition mit einer 
instinkthaften Pop-Empfindsamkeit auf. Ihre Lieder sind dabei gleicherma-
ßen exotisch wie zugänglich, afrikanisch wie westeuropäisch arrangiert. Und 
sie bringt die glückliche, anmutige Folksängerin ebenso authentisch rüber 
wie den Rock ´n´ Roll mit ihrer E-Gitarre.
Man ahnt einiges über ihr turbulentes Leben, ihre Flucht vor dem Diktat ihrer 
Eltern, um in der bekannten französischen Theatercompagnie Royale de 
Luxe, spielen zu können. Mit ihnen tourte sie durch die ganze Welt, entdeckte 
ihren Spaß am Singen (arbeitete als Backgroundsängerin mit der amerika-
nischen Jazzsängerin Dee Dee Bridgewater) und durch kleinere Soloauftritte 
in einigen Pariser Bars ermutigt, gab sie ihrer Leidenschaft, der Musik, nach, 
brachte sich Gitarre spielen bei und begann gleichzeitig mit dem Songschrei-
ben. Für ihr Debüt, Fatou, erschienen im September 2011, komponiert, arran-
giert und singt sie alle Stücke selbst, spielt Gitarre, Percussion und Bass.
Eine Herzlichkeit und Wärme strahlt aus jeder Zeile, dass es eine wahre Freu-
de ist. (Jazzdimensions.de) Die Songs kriechen einem richtig gehend unter 
die Haut. Intensität ist angesagt, nicht Groove. (Globalsounds.de)

	 SO 04./MÄR    [Tafelhalle/Theatercafé]  

	 	 Dichtercafe mit Thomas Witte
		  Tanzstunden für Erwachsene und
		  Fortgeschrittene

TEXTE Bohumil Hrabal / MUSIK Antonin Dvorak: Klavierquartett Nr.1 D-Dur op.23

Man erwarte keine Gebrauchsanweisung für den Tanzkurs daheim, sondern 
den Monolog eines sympathischen Zausels. Ein alter Mann, der sich nicht 
mehr wäscht und mehrere Hosen übereinander trägt, berichtet bei einer zu-
fälligen Gelegenheit einem hübschen jungen Fräulein, dem er Rosen in frem-
den Gärten pflückt und Flugreisen verspricht, sein Leben. Er tut es unkon-
ventionell, wie ihm die Dinge gerade in den Sinn kommen, geschwätzig und 
respektlos, renommiersüchtig und listenreich.
Thomas Witte, gern gesehener Gast beim Ensemble KONTRASTE und in der 
Tafelhalle, geht damit in seine dritte Dichtercafesaison.
ensemblekontraste.de

	 MI 07. + DO 08./MÄR   [Tafelhalle] 

		  THE FORSYTHE COMPANY/THE BAKERY 	
		  PARIS-BERLIN/RICHARD SIEGAL Civic Mimic 

KONZEPT/CHOREOGRAPHIE Richard Siegal / ARCHITEKTUR, DESIGN R&Sie(n) Ar-
chitects / KOMPOSITION/LIVE MUSIK Hubert Machnik / LICHTDESIGN Antoine Sei-
gneur-Guerrini / DRAMATURGIE Christine Peters / KOSTÜME Alexandra Bertaut / 
PERFORMER Kenneth Flak, Caroline Geiger, Francesca Mattavelli, Camille Revol, Pau-
la Sanchez, Külli Roosna

Ein überdimensioniert laufstegartiges schwingendes Gebilde dominiert die 
Tafelhallen-Bühne, das Siegals Tänzer belaufen und bespringen. Von Fran-
çois Roche für eine größere Pariser Bühne designt, musste es für Nürnberg 
noch extra modifiziert werden. 
Dem ehemaligen Forsythe-Tänzer, Bessie Award- und FAUST-Preisträger 
Richard Siegal, spätestens seit der Tanzplattform Deutschland 2010 auch 
dem regionalen Publikum bekannt, ging es bei dieser neuen Performance um 
die Überschneidungsvarianten von Architektur und Körper, um Choreographie 
und Tanz, Klang und Visualität. Gehalten wird diese Idee von der Frage nach 
den Möglichkeiten sozialer Abgrenzungen und dem Zusammenfinden, um Re-
gelüberschreitungen in urbanen, kulturell hybriden Räumen. Mit Siegals If/
Then-Methode, einem Aktions-/Reaktionsschema finden die hervorragenden 
Tänzer den Dialog mit der live entstehenden Musik des Frankfurter Kompo-
nisten Hubert Machnik. Der Zuschauer ist bei dieser Performance-Installation 
Teil der Choreographie, indem er sich im nahezu gleichen Raum wie die Tänzer 
frei bewegen kann. Civic Mimic ist ein hochvirtuoses Spiel mit der Condition 
humaine im Zeitalter der Urbanität und legt zugleich Spuren in die Geschichte 
des Tanzes. (Süddeutsche Zeitung)   thebakery.org
Eine Koproduktion der Forsythe Company und The Bakery Paris-Berlin, dem Théâtre 
National de Chaillot, Paris, dem Muffatwerk, München und der Tafelhalle im KunstKul-
turQuartier, Nürnberg. Gefördert durch die Kulturstiftung des Bundes, das Kulturreferat 
der Landeshauptstadt München und den Bayerischen Landesverband für zeitgenös-
sischen Tanz (BLZT) aus Mittel des Bayerischen Staatsministeriums für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst. 

	 MO 12./MÄR   [Künstlerhaus/Festsaal]

		  JJ GREY & MOFRO Brighter Days 

DRUMS Anthony Cole / SAXOPHONE Art Edmaiston / ORGAN Anthony Farrell / 
TRUMPET Dennis Marion / BASS Todd / GUITARE Andrew Trube 

Sein unnachahmliches Gitarrenspiel, seine einzigartige Bluesröhre und seine 
großartige Begleitband Mofro haben JJ Grey zu einem der interessantesten 
neuen Blues-Künstler gemacht. 
Begleitend zu seiner ersten Deutschlandtour erscheint die famose Live-DVD 
Brighter Days, die akustisch eindrucksvoll vermittelt, was im Festsaal im März 
zu erleben ist: eine enorme Live-Präsenz und Blues-Rock-Performance, die 
bei aller Leidenschaft eine beruhigende und glücklich machende Entspannt-
heit rüberbringt.
Von den Soul-Helden seiner Kindheit beeinflusst, lebt er seine Songs, der, so 
Billboard, weltbesten Mischung aus Südstaaten-Sumpf-Rock, Blues und 
Soul mit der Balance von Wildheit und Coolness (New York Times) so ganz 
im Geist der langen Tradition der Südküsten-Storytellers: persönlich, leben-
dig und impulsiv. 
In seiner 15-jährigen Karriere war er mit Blues- und Rockgrößen, darunter B. 
B. King, The Allman Brothers Band, The Black Crowes, Los Lobos, Jeff 
Beck, Ben Harper, Lenny Kravitz, Booker T. Jones unterwegs und spielte auf 
zahllosen Festivals wie das Byron Bay Blues Festival (Australia), Montreal 
Jazz Festival und Fuji Rock (Japan).   jjgrey.com

	 FR 16. + SA 17./MÄR   [Tafelhalle]   
		  HELENA WALDMANN Glückstück    
		
TANZ André Soares, Brit Rodemund, Moo Kim, Tobias M. Draeger / KONZEPT UND 
TANZREGIE Helena Waldmann / DRAMATURGIE UND STÜCKENTWICKLUNG Dunja 
Funke / LICHT Herbert Cybulska / KOSTÜME Mari Krautschick / CHOREOGRA-
PHISCHE MITARBEIT Bernardo Coloma

Vier furchtlose Glücksboten, darunter Brit Rodemund (ehemals Staatstheater 
Nürnberg und Tänzerin des Jahres 2011 der Zeitschrift tanz) finden das Glück 
im Rebellischen und in der Würde. Choreographin und Regisseurin Helena 
Waldmann, zuletzt mit ihrer überragenden und erfolgreichen Produktion re-
volver besorgen in der Tafelhalle zu Gast, setzt mit ihrem neuen Stück alles 
auf das Vermögen, sich für die kostbaren, rar gewordenen Glücksmomente 
des Lebens zu verausgaben und Gewohnheiten des Alltags hinter sich zu 
lassen. Sich mit nicht weniger als der wirklichen vollendeten Erfüllung seiner 
Wünsche zufrieden zu geben. Ein bisschen Wahnsinn tut immer gut. (H. 
Waldmann)
Auf kleinstem Raum, mit leidenschaftlicher Energie - offenbart sie eine Welt 
zwischen Olymp und Hades, dem höchsten Glück und dem tiefsten Fall. Es 
ist ein Plädoyer gegen die Misere der Angst: vor dem Übergehen des Maß-
vollen, des verordneten Ruhigseins. Glück ist, über sich selbst bestimmen zu 
können.
Helena Waldmann lebt in Berlin, arbeitete unter anderem mit Heiner Müller, 
George Tabori und Gerhard Bohner und feiert mit ihren politisch-avantgardis-
tischen Produktionen internationale Erfolge. Waldmanns Produktionen ga-
stieren seit einigen Jahren kontinuierlich in der Tafelhalle: die in Teheran pro-
duzierten Letters from Tentland (2006), Feierabend - das Gegengift (2008), 
ihre Performance BurkaBondage (2010), in der sie den islamischem Schleier 
und das japanische Bondage thematisierte und revolver besorgen (2011).
helenawaldmann.com
Eine Produktion von Helena Waldmann und ecotopia dance productions in Koproduktion 
mit Belgrade Dance Festival (Serbia), Tafelhalle im KunstKulturQuartier Nürnberg (D), 
Burghof Lörrach (D), Festival Bregenzer Frühling (A), ImPulsTanz – Vienna International 
Dance Festival (A), Migros-Kulturprozent Tanzfestival Steps (CH), Tanzhaus NRW Düssel-
dorf (D), gefördert durch Hauptstadtkulturfonds.

SPIELORTE 
Tafelhalle Äußere Sulzbacher Str. 62, 90491 Nürnberg, Straßenbahnlinie 8, 
Haltestelle Tafelhalle / begrenzte Parkmöglichkeit 
Künstlerhaus Königstraße 93, 90402 Nürnberg / gegenüber vom Hauptbahnhof

	
TANZPARTNER 
Koordinationsstelle zwischen Tanz in Schulen und der Tafelhalle
Kontakt: Beate Höhn; 0911 231-7303; beate.hoehn@stadt.nuernberg.de

KLASSIK-ABO
Vier aus zehn Konzerten mit dem blauen Label: Preis 48 € / 34 €
Erhältlich in der Kulturinformation, tafelhalle@stadt.nuernberg.de oder unter 
0911 231-8195. Mehr unter tafelhalle.de

VORVERKAUF & infos
Kulturinformation Königstraße 93, 90402 Nürnberg, Fon: 0911 231-4000,  
Fax: 0911 231-7575; kulturinfo@stadt.nuernberg.de sowie an allen bekannten 	
Vorverkaufsstellen
Online-Kartenverkauf tafelhalle.de

IMPRESSUM
KunstKulturQuartier, Königstraße 93, 90402 Nürnberg, Fon: 0911 231-14005 
tafelhalle@stadt.nuernberg.de
Leitung: Michael Bader  
Redaktion: Anja Schmidt, Assistenz: Sirin Aydin
Gestaltung: grafikbuero x, Druck: Druckerei Rumpel

Bestellen Sie unseren Newsletter unter tafelhalle.de!
Weitere Veranstaltungen im KunstKulturQuartier siehe kulturkellerei.de,  
musikvereinconcerts.de, zentralcafe.com, komm-bildungsbereich.de sowie  
kunstkulturquartier.de

 

MusiCafé

	 DO 22. + FR 23 + MI 28. +  DO 29. + FR 30./MÄR + 
		  DO 26./APR + FR 27./APR   [Künstlerhaus/Festsaal]

		  CO>LABS TANZ/THEATER/PRODUKTIONEN 	
		  Breathless 
 
CHOREOGRAPHIE/REGIE Beate Höhn / IDEE Arne Forke / TANZ Eva Baumann/ Jani-
na Joyner/ Steven Ron Barrett / Ivo Bärtsch / BÜHNE Peter Wendl / DRAMATURGIE 
Anke Euler / LICHT Sasa Batnociz / KOSTÜME André Schreiber

Atemlosigkeit, nach Luft ringen, beschleunigen, auf der Überholspur sein, 
ohne Atempause - unsere Gesellschaft am Rande der Atemlosigkeit? 
Co>labs` neue Produktion untersucht das Atmen als eine Bedingung des Le-
bens in seinen Extremzuständen von der Atemlosigkeit bis zum kontempla-
tiven Atemschöpfen. Dafür wird der Festsaal des Künstlerhauses von Peter 
Wendl (Akademie der Bildenden Künste Nürnberg) in einen atmenden Raum 
verwandelt. Das Ein- und Ausatmen als Grundbewegung wird zum Aus-
gangspunkt der Choreographie, Atem als Geräusch wird zum Sound, der 
Atem des Publikums zum Mitakteur in der Tanzperformance.
Als Metapher für den Zustand der beschleunigten, urbanen Gesellschaft steht 
der Atem zwischen der Sucht nach Reiz und der Sehnsucht nach Oasen der 
Ruhe. Haben wir in unserer Hyperaktivität und Erschöpfungsmüdigkeit schon 
verlernt, uns in etwas zu versenken? An dieser Frage entfaltet sich der inter-
disziplinäre Abend.   colabs.de
Gefördert durch die Stadt Nürnberg, den Fonds Darstellende Künste e. V., Bayerischer 
Landesverband für zeitgenössischen Tanz (BLZT) aus Mitteln des Bayerischen Staatsmi-
nisteriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst, Kulturstiftung der Sparkasse Nürn-
berg. Eine Koproduktion mit der Tafelhalle im KunstKulturQuartier Nürnberg.

	 FR 23./MÄR    [Tafelhalle] 		
		  FRANZ SCHUBERT  
		  Töne und Schweigen    

MUSIK von Toshio Hosokawa (Lied für Flöte und Klavier, In die Tiefe der Zeit für Akkor-
deon und Violoncello), Franz Ignaz Biber (Sonate für Violine und basso continuo) und 
Franz Schubert (Klaviertrio Es-Dur DV 929)

Ein Kammerkonzert mit dem Ensemble Kontraste und ein musikalisches Auf-
einandertreffen von Genies und Freaks: Schubert, der, jung gestorben, sich 
am Leben aufgerieben hat und wohl in seiner Mischung aus Freude und 
Schmerz unerreicht bleibt, die immer noch verblüffende Exzentrik des Ba-
rockkomponisten Franz Ignaz Biber und der lange Atem des Zenmeisters 
Hosokawa. Die Intensität verbindet sie alle. Keine leichte Kost, aber echtes 
Leben...   ensemblekontraste.de

	 SA 24./MÄR     [Tafelhalle] 		
		  CEU The new album    

Die brasilianische Musik hat ein neues Gesicht bekommen: die in Sao Paulo 
geborene junge Singer/Songwriterin Maria do CéU Whitaker Pocasa, die 
sympathische Vokalkosmonautin (Jazz thing), kombiniert mit ihrer klaren 
Stimme von Bossa Nova und dem Tropicalismo geprägte Melodien mit einer 
Mischung aus Hip-Hop, Rock, Funk, Soul und Elektronica. Sie glorifiziert ihre 
brasilianischen Wurzeln und findet gleichzeitig zu einer eigenen musika-
lischen Identität im multikulturellen Big Apple. Ihre Songs sind Spiegel einer 
Seelenverwandtschaft mit ihrer Band von drei Ausnahmemusikern: Beto Vil-
lares, einem der gewieftesten Elektrotüftler und Produzenten, Gui Amabis, 
Multiinstrumentalist, CéUs Mann und Vater ihrer Tochter und Musikerfreund 
Gustavo Lenze. Wir vier haben eine unglaubliche Affinität (...). Da ist eine tiefe 
Bindung (CeÚ), in die der Zuhörer so eingeweiht wird, dass ihn auch die sehr 
persönlichen Texte jenseits aller Sprachbarrieren erreichen. Für ihr verspielt-
erotisches Ohrenkino, ihrem süffigen Soundtrack aus akustischen und elek-
tronischen Sounds wurde die sympathische Brasilianerin zurecht bereits für 
zwei Grammys nominiert und bekam 2008 den Jahrespreis der Deutschen 
Schallplattenkritik. Und der prominenteste ihrer Kollegen, Caetano Veloso, 
bescheinigt CéU: Sie ist die Zukunft der brasilianischen Musik.
ceumusic.com

	 MO 26./MÄR   The Art of jazz N° 166   [Tafelhalle] 	
		  RAY ANDERSON´S & POCKET BRASS BAND    

TROMBONE, VOCALS Ray Anderson / TRUMPET Lew Soloff / TUBA Matt Perrine / 
DRUMS ERIC Mcpherson

Ein unverkennbar rotziger Spielstil und seine witzigen Kompositionen verhal-
fen ihm zu einem einzigartigen Ruf in der Jazzszene und zu weltweiter Aner-
kennung. Sein Name steht für originelle freche Soli‘ seine Posaune singt, 
dann wieder brummt sie, heult auf, ächzt und stöhnt. Anderson weiß gezielt 
mit den vielfältigen Effekten einer gestopften Posaune umzugehen. Seine 
sprühende Spielfreude wirkt hochgradig ansteckend. Von den Kritikern des 
Down-Beat-Magazins wurde er dafür fünf Jahre hintereinander zum besten 
Posaunenspieler der Gegenwart gewählt.
Eines seiner traditionellsten und funkigsten Projekte, die Pocket Brass Band, 
gegründet in den neunziger Jahren, verheißt traditionellen, aber äußerst über-
raschungsreichen New Orleans-Jazz, der geistreich, originell und groovy zu-
gleich ist. Mit dabei ist der legendäre Trompeter Lew Soloff.
Wenn Ray Anderson seine Posaune ansetzt, braucht selbst der verstocktes-
te Antijazzer keine Angst zu kriegen. So amüsant, lebenslustig, saft- und 
kraftstrotzend hat man die Rückbindung an Oldstyle-Jazz noch nie gehört. 
Mit seiner Pocket Brass Band, einem echten All-Star-Ensemble, nimmt der 
wandlungsfähige Chicagoan Bezug auf die Tradition der Marching Bands in 
New Orleans und bläst der Musik der Großväter so richtig den Marsch. 
(Regensburger Nachrichten)
rayanderson.org

	 MI 28. + DO 29./MÄR   [Tafelhalle] 		
		  CIE. EA EO m²    

KONZEPTION, PERFORMANCE Eric Longequel, Jordaan De Cuyper, Sander De Cuy-
per, Bram Dobbelaere / REGIEASSISTENZ Joke Laureyns, Kwint Manshoven /  
KOSTÜME Nele Content, Laurence Vlerick

Vier Jongleure teilen sich den Raum, der vor ihren Augen kleiner wird. Irrwit-
zig erfinden sie Strategien, um ihren Platz zu behaupten. Ironisch und lässig 
nehmen sie die Regeln von Gemeinschaft unter die Lupe und zeigen, was 
geht und nicht geht. Wenn Distanz aufgehoben wird, verschwindet Intimität. 
Freiheit wird aufgegeben, alles wird bindend, präzise, intensiver und dichter. 
Aggression und Abhängigkeit sind die Folgen. M² ist eine dichte Zirkusshow, 
in der vier Jongleure gewaltsam und irreparabel mit der Angst konfrontiert 
sind, ihren Platz im Leben zu verlieren. Die belgische Compagnie Ea Eo wur-
de von den Jongleuren Eric Longequel, Jordaan De Cuyper, Sander De Cu-
yper und Bram Dobbelaere gegründet. Die Autodidakten bildeten sich u. a. 
in bekannten Zirkusschulen wie der Ecole de Cirque de Bruxelles weiter und 
sind heute weltweit gefragt.
Eine Produktion der Compagnie Ea Eo, koproduziert durch vzw Circuscentrum, Pct 
Dommelhof, Humorologie, unterstützt durch Espace Périphérique de la Villette, Latitu-
de 50°, Espace Catastrophe, Essaim de Julie, Académie Fratellini und Ministère de la 
Culture de la Communauté Flamande. Foto: Damien Thiberge. Eine Veranstaltung der 
Tafelhalle im KunstKulturQuartier für den Nürnberger Kulturrucksack

	 MI 28./MÄR   [Tafelhalle/Theatercafé] 		
		  CAROLIN NO Loveland    

Die Liebe ist für sie ein ganz realer Ort, ein Lebensprinzip, das Bewusstsein, 
zuhause angekommen zu sein. Caro und Andreas Obieglos übersetzen 
spannende Berührungspunkte zwischen den oft streng getrennten Dimensi-
onen von Pop, Jazz und Klassik in eine ganz eigene und unverwechselbare 
Sprache und eindringliche, dichte Klangbilder. Die Dominanz von Stimme, 
Klavier und direkt ins Herz gehenden Refrains verbindet sich dabei häufig mit 
diskreten, aber intensiven Elektronik-Einflüssen.
Eine drei Monate lange Reise durch die USA - in Colorado entdeckten die 
beiden einen Ort, der tatsächlich Loveland heißt - inspirierte das Musikerpaar 
musikalisch und emotional so sehr, dass sie unmittelbar nach ihrer Rückkehr 
aus dem beschaulichen Würzburg in den multikulturell aufgeladenen Berliner 
Kreuzkölln-Kiez umsiedelten. Dort fanden sie auch einige der Mitstreiter, wel-
che die musikalischen Facetten des Albums entscheidend erweiterten: Celli-
stin Rebecca Carrington sowie Robbie-Williams Backing-Sänger Colin Grif-
fiths-Brown, dessen Scats sich geschmeidig über den Electro-Groove einiger 
Songs legen.
Begeisterte Zuhörer beschreiben diesen Stil als filigran-minimalistisch und 
gleichzeitig dramatisch zupackend oder hinreißend, kraftvoll und doch zart. 
(countrymusicstars.de)   carolin.no

	 FR 30./MÄR   [Tafelhalle] 		
		  BEETHOVEN – DIE 32 KLAVIERSONATEN    

KLAVIER Arne Torger / LEIDENSCHAFT C. Bernd Sucher
Sonaten op.2/1, op.26, 54 und 57

Der Zyklus aller Klaviersonaten von Beethoven wird in insgesamt acht Kon-
zerten - drei davon in dieser Konzertsaison - gespielt vom Pianisten und Kla-
vierprofessor Arne Torger und begleitet von C. Bernd Sucher, dem langjäh-
rigen SZ-Theaterkritiker, Autor und Dozenten, sowie Vortragskünstler in 
seiner unterhaltsam – klugen Lesereihe Suchers Leidenschaften, die europa-
weit erfolgreich ist.  
Der Beethovenzyklus ist Teil der neuen Reihe Kontraste – Klassik in der Tafel-
halle, die Direktheit und Publikumsnähe des Spielortes mit der Magie der 
ernsten Musik verbindet: das Konzert als Erlebnis.
Auch als Abonnement erhältlich!   ensemblekontraste.de


